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WIEDER DA

Ich bin wieder da!

Wie du siehst, bin ich wieder am Start: Mattis wilde Welt ist endlich mit zahlreichen Neuigkeiten zurück.

Mit „Matti“ meine ich mich: Männlich, 9 Jahre alt und wild auf Abenteuer.

Cool, dass du dabei bist! Es lebt sich bekanntlich leichter, wenn man alles, was so auf ein Kind einprasselt, teilen kann.

Also danke für dein offenes Ohr, beziehungsweise für dein lesendes Auge.

Wahrscheinlich kennst du mich schon. Wenn nicht, darfst du das gerne nachholen, indem du beide Vorgängerbücher liest. In allen geht es um mich. Matti. Natürlich kannst du auch direkt starten. Glaube mir: In meinem Leben ist mal wieder ordentlich was los!

Schule, Freizeit, Familie – der ganz normale Wahnsinn eben.

Aber wem erzähle ich das? Du kennst das bestimmt auch.

Erinnerst du dich an das Ende meines letzten Buches? Ich helfe dir gerne auf die Sprünge.

Große Veränderungen stehen bevor.

Sehnsüchtig erwarte ich mein Geschwisterchen. Der Wonneproppen in Mamas Bauch ist ein Mädchen. So viel weiß ich inzwischen. Wenn ich den Bauchumfang betrachte, muss es ein riesengroßes Mädchen sein. Wer weiß: Vielleicht kommt es schon als Kleinkind auf die Welt? Das kann nicht sein. Ich mit meinen neun Jahres weiß das natürlich.

Ich bin gespannt auf das neue Familienmitglied und hoffe sehr, dass es sich genauso gut entwickeln wird wie ich. Es wäre schon großartig, wenn da jemand dazukommt, der mich unterstützt, immer für mich da ist und die gleiche Meinung hat wie ich. Das wäre eindeutig eine Bereicherung für mein Leben.

Natürlich ist mir klar, dass das nicht sofort so sein wird, wenn die Kleine auf die Welt kommt. Auf jeden Fall werde ich alles geben, um die Angelegenheit in eine sinnvolle Richtung zu lenken.

So etwas braucht Zeit. Ich hoffe, dass es nicht allzu langweilig wird, bis Schwisti so weit ist, Unternehmungen mit mir zu starten. Aber dem werde ich gegensteuern. Logo, dass ich alles dafür tun werde, dass meine Welt so wild wie möglich bleibt.

Der Einzug meiner kleinen Schwester beschert mir außerdem den Umzug in ein größeres Zimmer. Mama und Andre haben angebaut, um mir ein größeres Zimmer zu ermöglichen. Genau genommen sind sie gerade mitten dabei. Die Handwerker drücken sich bei uns die Klinke in die Hand.

Je älter ich werde, umso mehr Platz benötige ich.

Geht es dir genauso? Inzwischen haben sich zahlreiche Bücher, Spielsachen und sonstiger Kram angesammelt. Noch befindet sich das Zimmer im Rohbau. Ich schätze, dass es in vier Wochen so weit sein wird, dass ich einziehen kann. Ich bin sehr gespannt, wie es aussehen wird, wenn der Boden gelegt ist und die Wände in meiner Wunschfarbe gestrichen sind. Dabei habe ich genaue Vorstellungen, was wo stehen soll. Ich werde es zu meiner Wohlfühl- und Spieloase machen.

Bis es so weit ist mit Schwisti und dem neuen Heim lebe ich weiter wie bisher und tue die Dinge, die mir Spaß machen. Ich treffe mich mit Freunden und der lieben Familie, ich turne in meinem Verein, schlafe und esse.

Das hört sich erstmal gar nicht so wild an. Tatsächlich könnte ich ein wenig Aufregung gebrauchen.

Definitiv werde ich dafür sorgen, dass ich das ein oder andere Abenteuer erlebe.

Dann wäre da noch die Schule, die mich leider ganz schön auf Trab hält. Da geht recht viel Freizeit flöten.

Schließlich bin ich neun Jahre alt und besuche die dritte Klasse in der Grundschule. Täglich investiere ich viel zu viel Zeit in die Hausaufgaben und bereite mich auf Klassenarbeiten vor. Während ich das Pauken von Französischvokabeln weniger schlimm finde, steigt mir das Einmaleins so langsam zu Kopf.

Schule ist wichtig, von mir aus.

Dennoch weigere ich mich zu akzeptieren, dass sich der ganze Tagesablauf um den Unterricht dreht.

Ich will etwas erleben!

MATTI.

M wie motiviert.

A wie abenteuerlustig.

T wie temperamentvoll.

T wie toll.

I wie interessiert.

Ich freue mich auf alles, was kommt und wünsche dir viel Freude beim Lesen!




ENDSPURT

Wie bereits erwähnt, steht die Geburt meiner Schwester kurz bevor.

Mama sieht inzwischen aus, als hätte sie einen Hüpfball verschluckt. Demnach müsste die Kleine in der nächsten Stunde zur Welt kommen. Aber das denke ich schon seit Wochen. Also muss es nicht unbedingt stimmen.

Folglich bleibt mir nur eines übrig: ich muss mich mal wieder in Geduld üben. Das ist nicht gerade meine Königsdisziplin.

Mama verhält sich seit der Schwangerschaft hin und wieder merkwürdig. Sie isst ungewohnte Dinge zu den unmöglichsten Zeiten. Nicht selten wird Andre dazu aufgefordert, zu später Stunde Leckereien aus Supermarkt oder der Tankstelle um die Ecke zu besorgen. Das ist eine tolle Sache, da logischerweise auch für mich etwas dabei abfällt. Alles andere wäre schließlich unfair.

Davon abgesehen bestellt sie sich immer wieder neue Kleidung. Sie scheint nicht völlig zufrieden mit ihrer Figur zu sein, da sie es nicht gewohnt ist, zusätzliche Kilos mit sich herumzuschleppen. Laut Andre hat sie kaum zugenommen. Aber der muss das ja sagen, um seine Frau bei Laune zu halten.

Es scheint, dass ich hier der Einzige bin, der die Wahrheit laut ausspricht. Fakt ist, dass sie eine ordentliche Kugel vor sich herschiebt, die so gar nicht zum Rest ihres Körpers passt.

Mit dieser Wahrheit halte ich selbstverständlich nicht hinter dem Berg. Schließlich muss ich mir auch so einiges anhören. Warum also unnötig Rumsülzen? Alles Augenwischerei.

Da klingelt es doch tatsächlich gerade an der Haustür. Andre sprintet sofort los und ist in wenigen Sekunden wieder im Wohnzimmer. In der Hand trägt er ein mittelgroßes Paket.

„Das ist für mich!“, ruft Mama begeistert. Als wäre das nicht ohnehin jedem klar gewesen. Alle Päckchen sind zu 95 Prozent für Mama.

Oje, was hat sie dieses Mal bestellt? Nicht immer erweist sich der Inhalt als Bereicherung. Da kann es schon passieren, dass die Dinge zurückgeschickt werden müssen. Bei der Post werde ich in meiner Zukunft auf keinen Fall arbeiten. Die haben mit Leuten wie Mama (und Dandi) wirklich viel zu tun.

Zurück zum eben angekommenen Paket:

Entschlossen greift Mama zur Schere und schneidet ungeduldig das Klebeband durch. Erwartungsvoll klappt sie den Deckel des Kartons nach außen. Andre und ich recken den Kopf, um einen Blick auf das Innere erhaschen zu können. Ein winziges Fünkchen Hoffnung bleibt, dass der Inhalt für uns sein könnte. Oder zumindest ihrer Figur schmeichelt und sie glücklich macht.

Mit einem verzückten Aufschrei greift sie nach dem Inhalt und hält es begeistert in die Höhe.

Irritiert schaue ich zu Andre. Dieser zuckt nur mit den Schultern. Die Hoffnung schwindet auf einen Schlag.

Ich erkenne Stiefel. Richtig merkwürdige Stiefel.

Unverzüglich streift sie die Hausschuhe von den Füßen und quetscht die Füße in das neu erworbene Schuhwerk.

Denkt sie vielleicht an Fasching? Ungläubig beobachte ich jede ihrer Bewegungen.

„Wie findet ihr es?“

Hoffnungsvoll und gleichzeitig herausfordernd starrt sie uns an. Andres Schultern sacken herab. Er hält sich nachdenklich einen Finger an das Kinn. Ach herrje. Sieht er, was ich sehe? Ist sie unter die Cowboys gegangen?

Ich kann mir gut vorstellen, dass Andre gerne ein Kompliment machen würde. Aber mir wird klar, dass dies schwierig bis unmöglich ist. Da fehlen selbst mir die Worte, was zugegebenermaßen selten vorkommt.

Mit den klobigen Schuhen sieht sie aus wie ein Elefant. Dir kann ich es ja sagen: ein ziemlich unansehnlicher Elefant. Irgendwie passt nichts zusammen. Und dann noch dieser begeisterte Blick…

Mir wird klar, dass Andre restlos überfordert ist. Das tut mir leid. Er scheint gefangen in dieser ausweglosen Situation zu sein. Ein klassisches Dilemma.

Ich muss die Sache in die Hand nehmen. Seufzend räuspere ich mich.

Dann wage ich einen vorsichtigen Vorstoß:

„Mama. Kann es sein, dass du in der Schwangerschaft deinen guten Geschmack verloren hast?“

Etwas Freundlicheres fällt mir nicht ein. Entgeistert schaut sie mich an.

„Häh?“

Hilfesuchend wendet sie sich dem ratlosen Andre zu. Als hätte sie meine Frage nicht gehört, hakt sie bei ihrem Partner nach: „Was meinst du?“

Betreten blickt er zu Boden. Er ringt sichtlich um eine vernünftige Antwort, die sie nicht verärgert und dennoch klar zeigt, dass diese Schuhe ein No – Go sind.

Niemals möchte er sich damit mit ihr in der Öffentlichkeit zeigen. Das kann ich verstehen. Mir geht es genauso.

Ich verschränke die Arme und warte ab. Da sollen sie jetzt selbst schauen, wie sie zurechtkommen. Ich bin raus.

Auf meine Meinung scheint hier niemand Wert zu legen. Mein geistreicher Kommentar wird noch immer ignoriert. Das kann ich nur den Kopf schütteln. Hoffentlich kommt dieses Baby bald auf die Welt und alles wird wieder normal. Na ja, so normal wie vorher eben.

Andre stammelt vor sich hin:

„Also…ähm…also…du siehst gut aus.“ WIE BITTE? Hat er den Verstand verloren? Sind die Männer etwa auch ein bisschen mit schwanger? Hormone oder so…da kenne ich mich nicht aus.

Gott sei Dank setzt er erneut zu einer Rede an: „Vielleicht kannst du noch bessere Schuhe finden?“

Oh weh. Damit ist alles gesagt. Das vernichtende Urteil für die unmöglichen Stiefel ist auf die denkbar sanfteste Weise ausgesprochen. Dafür bekommt er meinen Respekt. Allerdings ist es unter dem Strich das Gleiche, was ich bereits gesagt habe.

Ich verdrehe die Augen. Sie hätte direkt auf mich hören können. Ich weiß schließlich genau, was wem steht. Wenn hier jemand Stil hat, dann bin es ich. „Waaaas? Ihr habt doch keine Ahnung!“ Jetzt ist das Kind in den Brunnen gefallen. Das sagt man so, wenn etwas nicht mehr zu retten ist. Wie zum Beispiel der heutige Tag für Andre und mich.

Na gut. Das ist jetzt so. Mehr können wir nicht tun.

Frustriert befreit sie sich von den klobigen Dingern. Trotzig packt sie die Schuhe ins Schuhregal. Damit ist klar: Sie möchte sie behalten. Und wenn es nur so ist, um uns zu zeigen, wie falsch wir liegen.

Seufzend trolle ich mich in mein Zimmer. Andre räumt eifrig die Spülmaschine aus. Konzentriert wischt räumt er alle Gegenstände betont sorgsam an ihren vorgesehenen Platz. Da will wohl jemand Zeit schinden.

Mama legt sich aufs Sofa, da Schwisti heftig gegen ihre Bauchwand trommelt. Sie scheint sich auch gegen die Kleidungswahl ihrer Mama zu wehren. Gutes Mädchen.

Noch eine Woche, dann soll meine Schwester auf die Welt kommen. Der Termin ist festgelegt. Dabei habe ich gehört, dass es nicht sein muss, dass sie genau an diesem Tag auf die Welt kommt.

Wer weiß: Vielleicht passiert es heute? Ich kann es von Tag zu Tag weniger erwarten und möchte sie endlich kennen lernen.

Drücke mir die Daumen, dass es bald so weit ist!




GROßER BRUDER

Noch immer ist nichts passiert. Der Geburtstermin rückt näher. Nur noch drei Mal schlafen, dann ist es spätestens so weit. Da Mama über vierzig Jahre alt ist, wird die Geburt dann eingeleitet. Was immer das heißen mag. Hört sich für mich nach etwas Schnellem und Unkompliziertem an.

Heute gehe ich für mehrere Nächte zu meinem Papa. Natürlich werde ich sofort erfahren, wenn es Neuigkeiten gibt. Schließlich bin ich nicht aus der Welt. Die Kleine hat ja auch nur einen großen Bruder: Mich. Wobei das natürlich völlig ausreicht. Streng genommen ist es mehr, als ein Mensch vom Leben erwarten kann.

Weitere drei Tage vergehen. Ich sitze wie auf glühenden Kohlen. Dann kommt der ersehnte Anruf: Es geht los! Mama und Andre sind im Krankenhaus.

Endlich!

Ich möchte mich nicht beschweren, aber so langsam wird es anstrengend.

Meine Freundinnen und Freunde und sogar die Lehrerinnen quetschen mich täglich wegen Schwistis Namen aus. Ich kenne ihn und soll ihn bis zur Geburt für mich behalten. Es ist ein Geheimnis und ich bin gut darin, etwas für mich zu behalten.

Hin und wieder mache ich mir Sorgen, dass ich mich verplappere. Oma, Opa und Dandi sind auch ganz schön hartnäckig und versuchen immer wieder auf plumpe Art und Weise, etwas aus mir herauszukitzeln.

Heute hat meine Lehrerin die Liste der beliebtesten Mädchennamen aus dem Internet vorgelesen. Sie kennt Mama von früher und
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